Spielbericht vom 10. Spieltag, 01. Oktober 2006:

TSV Bayerbach I - SV Oberlindhart I   1 : 2


Da drei Stammspieler ersetzt werden mussten, fuhr man mit gemischten Gefühlen zum Rangvierten Bayerbach. Das Spiel begann nach Wunsch, denn bereits in der 3. Minute konnte Pavel Novotny einen schönen Querpass von Spielertrainer Rudi Zierer zum 1:0 über die Linie drücken. Nach 15 Spielminuten die erste Möglichkeit für die Gastgeber, doch der Kopfball eines Angreifers geht knapp übers Tor. Bayerbach wurde nun etwas stärker und bekam in der 33. Minute einen berechtigten Foulelfmeter zugesprochen. Den schwach getretenen Strafstoß konnte TW Marek Loula abwehren, verletzte sich jedoch dabei an der Hand und musste durch Florian Meier ersetzt werden. In der 41. Minute konnte ein gefährlicher Schuss von Stefan Egyed vom Bayerbacher Libero noch abgeblockt werden. Als TW Florian Meier in der 44. Minute eine Rückgabe mit der Hand aufnahm, hatten die Gastgeber aus 14 Metern eine gute Tormöglichkeit, doch zum Glück strich der Schuss knapp über das Tor. Nach dem Seitenwechsel erneut ein Traumstart für den SVO, denn nach einem Kopfball von Markus Oettl an den Pfosten, konnte Andreas Zellner zum 2:0 abstauben. Bayerbach versuchte zwar dem Spiel eine Wende zu geben, doch am Strafraum war meist Endstation. Die besseren Möglichkeiten waren auf Seiten des SVO, doch Stefan Egyed scheiterte zweimal mit guten Torchancen. Als Bayerbach in der 76. Minute durch einen haltbaren Weitschuss den 2:1 Anschlusstreffer erzielen konnte, wurde das Spiel noch einmal spannend, aber außer einem Freistoss, der knapp am Tor vorbeiging, konnten sich die Gastgeber nichts Nennenswertes mehr erspielen, sodass es am Schluss beim nicht unverdienten Sieg für Oberlindhart blieb, der die Tabellenführung einbrachte, da der bisherige Primus Geiselhöring spielfrei hatte.

TSV Bayerbach II - SV Oberlindhart II  5 : 1


Die Reserve hatte gegen ihren Gegner nicht viel zu bestellen. Die 1:0 Führung der Gastgeber konnte Christian Sollinger zwar durch einen Foulelfmeter ausgleichen, doch am Ende sprach das 1:5 eine deutliche Sprache.

